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Georges Gilles de la Tourette, französischer Neurologe (1857-1904) in unserer Zeit bekannt, weil nach 

ihm das Tourette-Syndrom benannt wurde und weil er als Erster eine Studie über Tic-Erkrankungen 

(1885) veröffentlichte, hatte in den letzten Jahren seines Lebens mit erheblichen 

neuropsychiatrischen Störungen zu kämpfen. Aufgrund einer Syphiliserkrankung - der Erreger war im 

Jahr 1904 weder identifiziert, noch war eine Behandlung möglich - musste er alle schlimmen Stadien 

der Syphilis durchleben. 

Georges Gilles de la Tourette war im Jahr 1901 psychisch auffällig in Erscheinung getreten. Für eine 

Aufnahme im Krankenhaus "Hôpital de Cery", einem psychiatrischen Krankenhaus in der Nähe von 

Lausanne in der Schweiz, lag ein Einweisungszeugnis des Arztes Jean Baptiste Charcot (1867-1936) 

vor. Darin wird dargelegt, dass GGdl Tourette seit zwei Jahren an melancholischen Anfällen leide und 

dass er sich suizidieren wollte, dass er in einen Zustand von manischer Expansivität mit Größenideen 

geraten sei. Die neurologischen Untersuchungen führen zur Diagnose "progressive Paralyse", einer 

neurosyphilitischen Erkrankung. Dieser Arzt spiegelte Georges Gilles de la Tourette vor, ein berühmter 

Patient würde in Cery auf ihn warten und er möge sich dorthin begeben, um ihn untersuchen. 

Am 28. Mai 1901 traf Georges Gilles de la Tourette in Cery ein, aber dort wartete kein "berühmter 

Patient" auf ihn, es war der Beginn seiner Zwangsinternierung und er wurde mit Gewalt 

zurückgehalten, die Klinik wieder zu verlassen. GGdl Tourette war verzweifelt und niedergeschlagen 

und wehrte sich massiv dagegen, in dem er immer wieder empörte Briefe z.B. an die Sanitätsbehörden 

und den Direktor der Klinik richtete und seine sofortige Entlassung verlangte. 

Gegen Ende der dreijährigen Unterbringung im Psychiatrischen Krankenhaus Cery wird er immer 

psychotischer, seine Rede ist inkohärent und er hat häufige Konvulsionen (konvulsiv: von Krämpfen 

geschüttelt, krampfhaft zuckend). Georges Gilles de la Tourette stirbt am 22. Mai 1904 in der Klinik 

Cery in Anwesenheit seiner Familie, die während der gesamten Zeit seiner Erkrankung in der Schweiz 

geblieben war. Nach seinem Tode wird Georges Gilles de la Tourette nach Frankreich überführt und 

in Loudun im Familiengrab beigesetzt (Information Friedhofsverwaltung Loudun). 

Der frühe Tod von Georges Gilles de la Tourette löst unterschiedliche Reaktionen aus. Die allzu große 

Hingabe an Charcot wurde kritisiert und sein Vermächtnis an die Klinische Neurologie auf die 

Zusammenfassung und Darstellung der Endphase von Charcot’s Arbeit reduziert. In einer Sitzung des 

Aufsichtsrats der Staatlichen Fürsorge am 2. Juni 1904 wird der Verlust des gerade mal 46-jährigen 

Georges Gilles de la Tourette beklagt. Der Präsident erinnert in seiner Rede, dass sie durch seinen 

frühen Tod einen der besten Mitarbeiter verloren haben. "Er hinterlässt an seinen Wirkungsstätten 

die Erinnerung an einen äußerst fleißigen und gewissenhaften Arzt" (einmütige Beifalls- und 

Zustimmungsbekundungen). 

Im Jahr 2000 war ich in Kontakt gekommen mit Jean-Jacques Eggler vom Stadtarchiv Lausanne (les 

Archives de la Ville de Lausanne). Durch seine detaillierten Kenntnisse der Geschichte von Lausanne 

wusste er von der stationären Behandlung des französischen Neurologen Georges Gilles de la Tourette 

in Cery. Darüber hinaus berichtete er mir, dass Marie de la Tourette, die Ehefrau von Gilles de la 

Tourette, vom 4. November 1901 bis zum 15. August 1904 in Lausanne wohnte: Zunächst in der 



Pension von Madame de Bournissien, zur Zeit von Gilles de la Tourette -> Rue Beau-Séjour 1 [1906 

hieß diese Pension "Regina Bristol"], in der heutigen Zeit ist es die Adresse "Rue Beau-Séjour 24", 

danach kurzer Aufenthalt in St. Gingolph, dann wieder Lausanne in der Pension von Madame 

Mercanton, "Gai Coetau", Avenue des Alpes 30-32. 

Am 30. August 2014 habe ich mich mit Jean-Jacques Eggler und Herrn Follonier vom Hôpital de Cery 

verabredet, gemeinsam besichtigten wir neue und alte Gebäude des psychiatrischen Krankenhauses 

Cery, das 1873 erbaut worden war. 

Die Besichtigung führte zunächst in einen Teil des neuen Hauptgebäudes, das nach Auskunft von Herrn 

Follonier im Jahr 1960 erbaut wurde. Georges Gilles de la Tourette war im alten Teil der Klinik mit der 

Bezeichnung „Les Cedres“ versorgt worden und zwar im Westflügel, in einem der links vom 

Haupteingang liegenden Gebäude, welches allerdings schon vor längerer Zeit abgerissen wurde. Im 

Hauptgebäude des alten Klinikteils sind im linken und rechten Anbau Büroräume eingerichtet worden 

(Administration der Klinik), einige weitere Anbauten bzw. Gebäude der alten Krankenhausanlage 

wurden ebenfalls abgerissen. In den alten, noch bestehenden Gebäudeteilen, sind unter anderem 

technische Einrichtungen untergebracht. 

Das Hôpital de Cery in unserer Zeit ist ein modernes Krankenhaus, behandelt werden beispielsweise 

Borderline-Erkrankungen, Bipolare Störungen, Psychosen, Suchterkrankungen. 

Ich empfinde großes Interesse für das Leben von Georges Gilles de la Tourette und bin sehr dankbar 

dafür, dass die Besichtigung des „Hôpital de Cery“ ermöglicht wurde, meinen Dank auch an Jean-

Jacques Eggler vom Stadtarchiv Lausanne und Herrn Follonier von der Klinik Cery, die mich bei dem 

Rundgang begleiteten. 
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